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Neuer ZuwachsRelig1yny), der rund 3000 Miıtglıeder zählt, und durch den

„Religionsverband des Mosaıischen Bekenntnisses“ Reın quantıtatıv sınd die nıchtkatholischen Glaubensge-(Zwıiazek Relıginy Wyznanıa MoJzeszowego) ertre- meınschaften recht bedeutungslos ıne Beschäftigungten; letzterer 1St die Gemeinschafrt der polnischen Juden miıt ihnen scheint bestentalls statıstischen Zwecken die-und hatz 2000 Gläubige. Bıs VOT rund Jahren gab
1CcH Bemerkenswert aber ISt, be1 WI1€e vielen VO ihnen auSs-1n Polen erheblich mehr Juden, bıs S1€ durch ine otftfen —-

tisemitische ampagne des damalıgen Parteichets Wlady- drückliıch vermerkt worden ISt; dafß S$1e gerade ın Jüngster
eıt „Zulauf“, „Zuwachs“ eticC hatten. Es wäare Zewls 1N-slaw Gomulka außer Landes getrieben wurden.
LereSSant, Näheres diesen Miıtgliıedern erfah-
ren, iınsbesondere iıhrem Alter Keinestalls mülßlste INa  —_Insgesamt zählen die Glaubensgemeinschaftten und Kır-

chen außerhalb der römisch-katholischen Kıiırche- sıch wundern, WECNN herauskäme, daß überwıegend Jün-
IN  —_ 900 000 Angehörige. Die acht größten christlı- ZETEC Menschen sınd: In Sanz ÖOsteuropa 1St iıne Renaıs-
chen Kirchen Polens arbeıten 1mM „Polnischen Okumeni- der Religiosität 1M ange;, spezıell Jungen
schen Rat“ (Polska ada Ekumeniczna) ber Menschen weıl nıemand on  ‘9 schon Sar nıcht Ideolo-
iıh laufen die gegenseıtıgen Kontakte, aber auch die Kon- o1€ und Instiıtutionen des „realen Soz1ıalısmus”, hre Fra-
takte SA römisch-katholischen Kırche, auch WECNN Oku- SCH nach dem Sınn des Lebens beantworten annn Wenn
IMENE INn Polen angesichts des beherrschenden Katholizis- nıcht alles trügt, dann haben offenbar auch die kleinen
INUu»$ 1im Verhältnis katholische Kırche nıchtkatholische Kontessionen Polens VO  — dieser Suche nach Wahrheit
Kirchen Eerst ın den Anfängen steckt. „profitiert”.

Kurzinformationen
Vom bıs DD Maı besuchte ohannes Paul IL Maıland. Anlaß Auft dem CDU-Pmeitag in Köln (25./26. Maı) holte Bundeskanz-
für den Besuch War der Italıenısche Euchariıstische Kongreßl, ler Helmut Kohl ınen Teıl seiner Ausführungen Kernfragen
der Pfingstsonntag nde INZ. Der Papst hob be] seiner gegenwärtiger Politik nach, die der Regierungserklärung VO
Ankuntrt die Bedeutung Maıiılands als wirtschaftliches entrum Maı vermißt  e wurden. Kohl konzentrierte seıne Grundsatzrede
hervor und annte die Maıländer Erzdiözese eines der wichtig- VOT dem Parteitag VOT allem auf dreı Pa Verwirklichung
Sien Bıstümer der katholischen Welt. In Mailand treffe I1a  — ber zıaler Gerechtigkeit dem Dıktat knapper Kassen, Bewah-
uch auf die negatıven Erscheinungen, die die moderne Gesell- runs der menschlichen Grundlagen der Industriegesellschaft In
schaft vergifteten und die 1mM Säkularısmus iıhre Wurzel hätten. eiıner Zeıt raschen wirtschaftlich-technologischen Wandels, dıe
Eıne weıtere Getahr se1l der Bruch miıt den eigenen geschichtlı- moralısche Legıtimatıon un die Chancen „einer Polıitik ZUr Ö1-
chen, kulturellen un: relıg1ösen Ursprüngen: S 1St notwendig, cherung VO Frieden und Freiheit“. Im sozlalpolıtıschen eıl se1-
da{fß Maıland seıner lebendigen christlichen Tradıition und der ner ede wandte sıch ohl VOTLT allem vereinfachte politische
uns VOm Evangelıum enthüllten Wırklichkeit des Menschen als KRezepte,. Dıie Formel VO den überzogenen Ansprüchen, die CS
eınes vernunftbegabten, treiıen und transzendenzotftenen Wesens Jetzt zurückzufahren gelte, sel ebenso einfach, WwW1e das
Lreu bleibt.“ Auf dem Programm des Papstbesuchs standen neben „dumme Wort“ VO Kaputtsparen. Nachdrücklich Wwarnte Kohl,
einem Abstecher ach Desio, dem Geburtsort Pıus A Begegnun- damıt indirekt wıeder die Neue sozıale Frage des Parteıiıtages
SCNH mI1t Seminarısten un: Ordensleuten, mıt Arbeıtern un: Un 19/5 VO Mannheıiım aufgreifend, VOT einem ‚sozlıalen Frieden”,
ternehmern SOWIEe mı1ıt Jugendlichen. Johannes aul 11 wohnte der vorwıegend auf der Wahrung der Besitzstände mächtiger
eiınem Onzert mıt Werken VO G1useppe Verdi: 1n der Scala bel, Gruppen beruhe, die Druck ausüben un: streiken können. In
seınen Besuch deutete als kt der Gegenwart In der Welt der dem Zusammenhang SELIZiE uch deutlich verteilungspolıtische
Kunst“. Der Papst rief die Künstler azu auf, miıt ihrem Beıitrag Akzente. Dabe!] hob VOTL allem auf eıne Stärkung der Famiıulıe ab
ZUr Aufrichtung des Menschen dem Zweıtel, der Traurigkeit un: und meınte azu Es ware besser, „WENN manche beı ihrer Suche
der moralischen Kriıse ENILSECHCNZULrELEN. Kunst un Kultur be- ach der heıilen Weltrt nıcht immer 1U in den Kategorıien VO  — VOI-
deuteten Einheit, nıcht Zerstückelung, Reichtum, nıcht Verar- gEeSLENN und übermorgen dächten“ Hıer un heute gelte
MUunNng. Gegenüber Arbeitern und Unternehmern bekräftigte wahrzunehmen, 95  a die Famlılıe für die Qualität unseres Pu-
Johannes aul Il die Grundaussagen A’A O „Laborem Exercens“ sammenlebens entscheidend 1STt und bleibt“ Dıie bısher bekann-
ber dıe menschlıiche Arbeıt. Dıie Kırche verteidige 1m Konflikt ten alternatıven Lebensgemeinschaftten selen 1U eın schwacher
VO Arbeiıt und Kapıtal die Rechte des Menschen, klage Unge- un für die meılsten letztlich unbefriedigender Ersatz für die Fa-
rechtigkeiten un versuche DOSITIV ZUr Lösung der Probleme mılıe. Auffallend ditfferenziert iußerte sıch Kohl Z Thema
beizutragen. Den Jugendlichen, die sıch 1mM Autodrom VO  — Monza Technik. Er raumte selbstkritisch e1n, „daß uch WIr In der Ver-
versammelt hatten, rmeft der Papst Z S1e sollten „MIt Objektivität, gangenheit Rısıken der Technik nıcht richtig eingeschätzt aben;
Ehrlichkeit un Mut“ Christus suchen. Dıie Jugendlichen des Jah WIr haben häufig 1ın Eersier Linıe ıhre wirtschaftlichen Vorteıle DC-
1E 1983 seıen 1ne KUE Generatıon, Jenseıts der Orlentierungs- sehen un negatıve Folgen für dıe Menschen und Umweltrt mMall-

losıgkeıt der zurückliegenden Jahre Dıiıe Epoche der Kontesta- hes Mal leicht In Kauf genommen . ugleıc! ber warnte
tıon gehöre der Vergangenheıt In einer Welt, die langsam der davor, „dıe Technık ZU Sündenbock für alles Unbehagen in der
Versuchung des Indifferentismus, Nıhıliısmus und Materı1alısmus Gesellschaft abzustempeln“ Er stellte die Frage, „Was enn hbe-

vertallen drohe, sollten die Jugendlichen Verkünder un Zeu- deute, dafß dıejenıgen, die dıe Kälte der modernen technıschen
SCH der christlichen Hoffnung seın un: mithelfen, iıne CcCUue (S@e= Ziviılısatiıon besonders heftig ANPrangern, zugleıch die schärfsten
sellschaft bauen. Kritiker überlieferter un bestehender Werte“ selen. Im ftriedens-
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politischen eıl unterstrich ohl wohl 1im Blick auf die 1WAal- kamen VO bıs Juni 1983 FrUun! 3000 Christen nach W ürz-
tenden Auseinandersetzungen 1mM Herbst VOTL allem den burg. Der Vorsitzende des Theologischen Ausschusses der CGE,
Zusammenhang UVon ınnerem UN: äußerem Frieden. der Paderborner Dogmatıiker Heribert Mühlen, orderte in einem

Einführungsreferat die Kırche 7ı auf, mehr och als bısher
Umkehrgemeinschaft werden. Hıerzu wolle die Charismati-

11./1 Juni veranstaltete die Katholische Akademie Bayern sche Gemeinde-Erneuerung ıhren Beıtrag eısten. Der verbreıte-
eine ZU)] Teıl mıt großen Namen besetzte Tagung ber Arbeıtslo- ten Ansıcht, INa  =) müsse alles selber machen, alles hinge VO  — der
sigkeıt. Obwohl schlüssıge Konzepte weder herauskamen och Machbarkeit durch den Menschen ab, mMUSSe dıe biblische Ver-
Eerwartet wurden, gyab dort VOT dem zahlreich erschienenen DPu- heißung entgegengehalten werden, der Geilst sel CS, der alles Ne  =
blıkum iıne Reihe VO interessanten Aussagen. Dies galt sowohl mache. Der heutige Mensch MUSSeE aulserdem wıeder Zugang
bezüglich der grundsätzlichen Einschätzung und Wertung VO der Glaubenserfahrung finden, dafß der Ott der Bıbel eın DC-
Arbeıt heute W1€e hinsichtlich der Voraussetzungen gegenwärtiger schichtlicher Gott, eın menschgewordener Gott, eın Gott, der
Beschäftigungspolitik. Während der Göttinger Sozlologe Hans uch heute och 1NSs Weltgeschehen eingreife, geistlıche
aul Bahrdt den Arbeıtsbegriff VO allem geschichtlich erläuterte Autbrüche bewirke. Als Vertreter der charısmatischen (Ge-
un VOT einer Überbewertung der Arbeit ın der Industriegesellschaft meinde-Erneuerung ın der evangelıschen Kirche sprach sıch der
Warnte, etfafste sıch der Schweizer Nationalökonom mıl Küng Hamburger Pastor Wolfram Kopfermann für ıne offensive un
besonders betont mıiıt den indıivıdual- und sozıalpsychologischen aktıve Antwort der Kırche aut die Fragen der Zeıt A4UuUSs Diese Ant-
Funktionen der Arbeıt. Er sprach VO produktiven Glück, das WO könne weder Bewahrung der Besitzstände ach konservatı-
Arbeit vermittle, und orderte dazu Au diesen Aspekt in Schule v Muster och bloße Anpassung ach progressiıvem Muster,
und Erziehung stärker vermitteln. Mıiıt dem Komplex Beschäft- sondern mMUSSe Evangelısıerung heıißen. Das Würzburger Treffen
tigung und Rationalısıerung beschäftigte sıch der Münchner SO- stand dem bıblıschen Thema „Auf deın Wort hın“ 7Zu sSe1-
zıalethiker und Jesuit Walter Kerber. Es se1 nıcht sınnvoll, eınen 11IC Programm gehörten Eucharıistieteiern u. mi1t Kardınal
Menschen iıne Arbeıt verrichten lassen, dıie iıne Maschıne Leon-Josef Suenens, Brüssel, un: dem Würzburger Bischof aul
leichter, präzıser un kostengünstiger erledige. Wıe der Gewerk- Werner Scheele, Referaten des Leıters des Internatiıonalen KRates
schaftsvertreter rnst Wrede plädıerte uch Kerber, ach einer be- tür Charısmatische Erneuerung, des US-amerikanıschen Re-
schäftigungspolitischen Antwort auf dıe verschiedenen Ratıonalı- demptoristenpaters Tom Forrest, und VO  e Kardınal Suenens,
sierungsschübe schauend, In erSsSier Linıie für Verkürzung der Kerdem die ıIn der charısmatischen Bewegung übliıchen Zeugnisse
Arbeıitszeıit und für die Gewährung größerer Wahlmöglichkeiten VO. Miıtgliedern ber persönliche Glaubenserfahrungen SOWIe
beı der Arbeıtszeıtgestaltung. Kerbers Kernthese, die uch be1ı ıne Reihe VO Forumsveranstaltungen In Würzburger Kirchen
anderen Reterenten direkt der indirekt auftaucht, autete: Es FEıne ähnliche Veranstaltung tand für ÖOsterreich VO bıs
tehle uns nıcht sinnvollen Aufgaben, sondern der rechten 5. Junı 1983 1ın Liınz dem Motto „Jesus Christus UNseTE

UOrganısatıon UNSCICI Arbeıt. Übereinstimmung herrschte dar- Hoffnung” In der Bundesrepublik Deutschland bestehen
über, da{fß die Arbeitslosenzahl noch zunehmen werde der Ver- Der 400 Gebets- UN Gemeindegruppen der CGE VO insgesamt
treter der Arbeıtgeber, Jakob Deffner, prognostizıerte für dıe mehreren tausend Laıen un: Priestern. In jedem Bıstum g1bt
Miıtte der s0er Jahre ıne Erwerbslosigkeit VO hıs Mıllıonen wel Sprecher, eınen Priester und eıinen Laıen. Vorsitzender des

Koordinierungsrates der CGE ISt der Kretelder Ptarrer Peterund uch darüber, da{fß das Wachstum alleın keıin geeıgnetes
Mittel ihrer Bekämpfung ISt. Dıi1e Lösungsvorschläge blıeben Quirmbach
reilich uch bei dieser Tagung höchst widersprüchlich und teil-
welse recht dunkel Kurt Biedenkopf, In diesem Punkte sıch dem
Vertreter der Arbeıtgeber annähernd, sah einen Hauptpunkt der Die Sommersitzung der Schweizer Bischofskonferenz VO biıs
gegenwärtigen Beschäftigungskrise VOT allem 1ın den en @_ Juni hatte ihren Schwerpunkt in einer gemeiınsamen Studienta-
meinschaftskosten der Arbeıt Dıi1e Krise der Wırtschaft, Bıeden- Sung mıt iıhrer Theologischen Kommuissıon ber Mariıologie un!
kopf, se1l VOT allem ın erster Linıe iıne Krise des Verteilungssy- Marienverehrung sSOWIeE das Papstamt (Petrusdienst). Behandelt

Infolgedessen gyıngen alle Vorschläge AA Verbesserung wurden diese Fragenkreise 1m Hınblick auf den tür Pfingsten
der Produktionsstrukturen dem eigentlichen Problem vorbel. 1984 vorgesehenen Papstbesuch ın der Schweiz, weıl sS$1e 1mM Me-
Für Oswald V“oNn Nell-Breuning WAar eın entscheıdender Punkt, morandum des Schweizerischen Evangelıschen Kirchenbundes
da heute eın immer größerer eıl des Sozilalprodukts AauUus öffent- anläfßlich des erstmals tür 1981 vorgesehenen Papstbesuches als
lıchen, der Deftfinition ach unverkäuflichen Gütern bestehe und Bereiche der wesentlichen Lehrunterschiede herausgestellt WOTI -

eın immer größerer eıl der Menschen In der Erzeugung solcher den war (HK, Julı 1981, 525—328). Dıie Bischöfte standen zudem
Güter arbeıte. Darauf mMUSSse der Verteilungsprozeifß Eerst och dem Eindruck teilweıse polemischer Reaktionen retformier-

LEr Kreıse auf die Vorschläge der Projektkommuission der Bı-umgestellt werden. Ziemlich ein1g schienen sıch die Reterenten
hinsichtlich der Feststellung des wirtschaftspolıitischen Sprechers schotskonterenz für ine Neueımnteıulung der Bistümer 1n der

Schweiz HK, Julı 1982,; 319—-321). So erklärte der Pressekon-der SPD, Wolfgang Roth, se1n, Kennzeichen der Strukturkrise
unserer Wırtschaft sel nicht, daß dıe Arbeıt schlechthin ausgehe, terenz 1m Anschluß diese Sommersıtzung iıschof PHierre Ma-
sondern dıe ezanlte un: ezahlbare Arbeıt. Als mehr der wenl1- m1e „ES zeıgt sıch heute ımmer deutlicher, da{fß och wichtige
SCI unausgesprochenes Fazıt blieb dıe Einsicht, dafß die M> Unterschiede und Gegensätze In Glaubensfragen vorhanden

sınd, ber uch Dıfferenzen, dıe nıcht lehrmädfsıg oder glaubens-wärtige Beschäftigungskrise als eine Strukturkrise der Wirtschaftt
hne Einschränkung des Lebensstandards bzw. hne Einkom- bedingt sınd, sondern eher VO der geschichtlichen Entwicklung,
mensverziıcht weder mıiıttel- och langfristig bewältigen seın VO kulturellen, psychologischen, emotıionalen der sozlologı1-
wırd schen Faktoren herrühren. Diese Unterschiede erschweren den

Fortschritt der Okumene in der Schweiz beträchtlich. Dies 1St der
rund für dıe verbreıtete Meınung, dafß der Okumenismus 1n der

Zum dritten Nationaltreffen der Katholischen Charismatischen Schweiz VOT ständıg zunehmenden Schwierigkeiten steht. Manche
haben das Gefühl, dafß dieser Versuch die menschlichen KrätteGemeinde-Erneuerung CGE) in der Bundesrepublık Deutschland
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und UMNSET6 Möglıchkeıiten übersteige. Andere lassen sıch uU- ach einer Analyse der gegenwärtigen Sıtuation VO Rüstung un
tigen, sprechen VO eiıner zerstörten Hoffnung der resignlerten Rüstungskontrolle fest: „Deshalb 1St die schrıittweise Abschaf-
tiıllschweigend Dıie gleichen Schwierigkeiten (Lehrunter- fung Waffen, verbunden mi1t einer Umrüstung auf De-
schiede; Reaktionen auf das Projekt der Bıstumsneueinteulung) fensivwalffen, der einzıge für uns erkennbare Weg, unsere

zeıgen U1ls$ ber auch, da{fß die ökumenische Arbeit notwendiger 1st ethischen Überzeugungen auf die polıtısche Wıirklichkeit be-
als }Je ZUDVDOT.“ Dıiıe Bischofskonferenz efaßte sıch ferner miıt hu- ziehen“ Als bonkrete Abrüstungsmaßnahmen werden ZENANNEL:
manıtären und miıssıionarıschen Fragen: Sıe überlegte, WI1€E S1E der Verzicht aut CUu«C Atomwaffen; der Verzicht auf den TSt-

einsatz Waffen; die Umrüstung der Streitkräfte („ Wırkünftig och wirksamer Menschenrechtsverletzungen auf-
Lreten könnte, nahm den vorgeschlagenen Vertahrensände- Lreten eın für die Umrüstung der Bundeswehr einer Streıit-
IUNSCH 1m Schweizerischen Asylgesetz tellung und liefß sıch macht, dıe Terriıtorıum wırksam WI1e möglıch schützt,
ber die Tätigkeit des Schweizerischen Katholischen Miss:onsrates ber einem Angriff ber uUunNnsere renzen hınaus strukturell
informieren. Schließlich wählte die Bischotfskonferenz Ama- unfähig ist”); das Verbot VO Rüstungsexporten. Die Arbeıts-
deus rab (DSB ihrem Sekretär, nachdem der bisherige ru wendet sıch jede Stationjierung Atom-Rake-
Sekretär Anton Cadotsch zu Generalvıkar des Bıstums Basel be- tenNn, „und ‚War uch dann, WenNn wenıger sınd, als ursprünglıch
rufen worden WAal. 1mM Beschlufß der NATO vorgesehen” Durch die Stationierung

Atomraketen könnte iın der Bundesrepublık ine Sıtuation
entstehen, durch die der Grundkonsens der Demokraten eıner

Bischofskonferenz der VELKD un! Lutherisches Kirchenamt ha- schweren Belastung AaUSBPESETZL würde. Dıie Verfasser ordern die
ben eine Erklärung ZUT Bedeutung der Theologie Martıin Luthers staatlıchen Organe auf, sıch n überlegen, ın welche Lage
vorgelegt. Die Erklärung mıt dem Tıtel „Martın Luther Zeuge S1e sıch selbst un! dıe VO der Überzeugung der Mehrheıit abwei-
des Glaubens“ wiıll VOT allem auf die Seıten VO Luthers Wırken henden Bürgerinnen un Bürger mIıt iıhrer Entscheidung bringen
hinweisen, dıe für die lutherischen Kırchen VO  — zentraler Bedeu- würden. Gleichzeitig wırd testgestellt: „Auch WIr 1n der Friedens-
Lung sınd Luthers Gegenwartsbedeutung wiırd anhand selines bewegen mussen uns prüfen.“ Wer sıch der Stationierung
Glaubensverständnisses enttaltet: Der Reformator habe in der Miıttelstreckenwaftten wıdersetzen wolle, müÜsse gewaltfreı iIun

Überwindung der Angst dıe befreiende Kraft des Glaubens CT7r- An die Stelle VO Gewalttätigkeiten müften Entschiedenheıit,
fahren; seın Glaube wıderstehe nıcht 1U der Lebensangst, SO1M- Eintallsreichtum un: Beharrlichkeit ZESELIZL werden. Wenn die
dern uch einer alles zersetzenden Skepsıis 1m Blıck auf die Friedensbewegung iın der Bundesrepublı eınen ausreichenden
Wahrheıt. Es se1l Luthers tiefste Einsıcht ber den Menschen, dafß Einflu{ß gewınnen wolle, mMUsSsse s$1e dıe Sıcherheitsbedürfnisse
dieser durch dıe Leistung wenıg WI1€e durch dıie Vernunft wıirk- und Ängste der Mehrkheıit richtig einschätzen.
lıch sıch selbst komme: „Auch für die Fxıstenz VOT Gott galt,
dafß WIr nıcht sınd, WAaS WIr haben, sondern W as WIr vertrauend
glauben.” Der ext hebt ZUuUr Bedeutung Luthers für dıe öÖkument- In ıner breıit angelegten Protestaktion haben S$1IC| litauische Ka-
sche Gemeinschaft der Kirchen hervor, da{fß die Autorität des Refor- tholiken iın den sowJjetischen Parteichet Jury Andropow gewandt.
MatOors immer VO der Heılıgen chrift abgeleitet sel „Nur ©a 36 000 Katholiken 4US verschiedenen Pfarreien haben in KRe-
S1e auslegt und anwendet ann In der evangelıschen Kırche solutionen und Andropow gerichteten ottenen Brieten die
Autorität beanspruchen.“ Luthers Abbau menschlicher Tradıtio- Freilassung des Priester Alfonsas Syarınskas gefordert. Svarınskas
NCN, seın klares Christuszeugnis und seın Verständnıiıs des Bıbel- War eines der Gründungsmitglieder des „Katholischen Komıitees
WOTrtes als (sottes selenEvangelıum der treien Gnade tür Verteidigung der Rechte der Gläubigen” und wurde Anfang
unverzichtbare Grundlagen einer wirklich ökumeniıischen ber- Maı 1983 „antistaatlıchen un verfassungsfeindlıchen Ak-
windung konftessioneller renzen. Die Gemeinschaft des Luthe- tivitäten“ sıeben Jahren Gefängnis mMI1t anschließender dreiyäh-
rischen Weltbundes ze1ıge, welche grenzenüberschreitende Kraft rıger Verbannung verurteılt. An der Protestaktion beteiligten

sıch uch 104 Priester 4A4US der Heıimatdiözese VO Svarınskas 1NIEdas lutherische Bekenntnis habe In der Freiheit uch gegenüber
kırchlichen Ordnungen un Strukturen, Gestalten un Institu- S1A1. Svarınskas ISt seIit ehn Jahren der einer Gefängnis-
tiıonen sıeht dıe Erklärung i1ne unverwechselbare Aufgabe der Iu- strate verurteılte Priester. Aufgrund VO Miıtteiılungen iın der
therischen Kontession ın der ökumenischen Gemeinschafrt der „Chronik der katholischen Kırche ın Litauen“ ISt bekannt, da{fß
christlıchen Kırchen 1n aller Welt Die Erklärung deutet Luther demnächst uch der Proze{fß Ptarrer Sıg1tas Tamkevicius,
schließlich als Zeugen des Glaubens. Sıe dıe Bıbel als seiıne eın weıteres Gründungsmuitglıed des „Katholischen Komitees’”,
Quelle, au der uch lutherische Christen iıhren Glauben ableiten erwarten ISt. uch selen och andere Priester, dıe Mitglieder
müßten. WDas bedeute ber keinen Buchstabenglauben: AIn der des „Katholıschen Komitees“ sınd, verhört worden. Wıe der
Predigt, 1mM Zeugn1s ber der geöffneten Bıbel, durch Taute und „Chronıik” weıter entnehmen ISt, wollen dıie sowjetischen Be-
Abendmahl begegnet uns keıin anderer als der lebendige Herr, hörden durch die Jetzt wıeder einsetzenden Priesterprozesse nıcht
niemals ohne den Buchstaben der Schrift, ber uch nıemals al- MNUuUr einıge bekannte Priester mundtot machen, sondern S>

lein UrC| den Buchstaben.“ Gegenüber einer Reduktion Jesu auf chen, uch die katholischen Gemeinden des Landes och schärter
seıne Menschlichkeit hebt der ext hervor, daß Luthers Glaube staatlıche Kontrolle bringen. Dabei geht VOT allem

Gott ganz auf den Christus bezogen sel, „den I1a  _ nıcht sıeht, dıe Durchsetzung der „Statuten für relıg1öse Vereinigungen , dıe
auf seıne Gottheıt, die dem Kreuz verborgen, ber gerade ach gesamtsowjetischem Muster die Gemeindepfarrer den VONN

offenbart ISt.  &“ Parte1ı und Staat gelenkten Exekutivkomitees unterstellen sollen.
Fast Zur gleichen Zeıt haben sıch uch 1n der Slowake!ı Katholı-
ken 1n Flugblättern Übergriffe der staatlichen Behörden

Für kalkulierte einseıtige Abrüstungsschritte hat S1IC die Arbeits- gewandt un: insbesondere dıe Verhaftung eiıner ruppe
TU „Schritte ZUr Abrüstung“ einem Anfang Juni vorgelegten VO Franzıskanermönchen Palmsonntag (vgl Il  ‚9 Maı 19853,
Papıer ausgesprochen. Dıi1e Arbeıtsgruppe knüpft damıt die 236) protestiert und die Freilassung der cht 4U S dieser ruppe
Forderungen ıhres VOTr wel Jahren veröffentlichten ersten Pa- noch Inhaftierten verlangt, denen der Prozeß gemacht werden
pıers vgl E  .9 Junı 1981, 276—278) Die Verfasser stellen soll, weıl S1€e heimlich dem Franzıskanerorden angehören sollen.


